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Der österreichifth-ungarifthe
Tagesbericht .

SB i e n , 9 . Oktober . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lauthart :

Geftlicher Kriegsschauplatz .

Front gegen Rumänien .
Die verbündeten Truppen des Generals von

^ alkenhayn haben gestern den Feind bei To -

k»r c z v a r (Törzburg ) geworfen und B r a s s o in

erbitterten Strasienkämpfen gesäubert . Die aus der

Harosmszok herbeieilenden Verstärkungen des

Feindes wurden südöstlich von Foeldvar (Ma -

Nienburg) angehalten und geschlagen. Die Rumä¬
nen räumen überall das Schlachtfeld . Gegenüber
tat in das Hargitta - und Goergeny . Ge -
^ irge eindringenden Armee des Generals von A r z
^ stet der Gegner stellenweise Widerstand . Nächst
^ v i st o v an der bulgarischen Donmt bemächtigten
sich , durch unsere Donauflottille unterstützt , deutsche
Abteilungen und österreichisch-ungarische Pioniere
einer von den Rumänen besetzten Insel , wobei

sechs Geschütze eingebracht , drei Offiziere , 155 Mann

gefangen wurden .
Heeresfront des Generals der

Kavallerie Erzherzog Carl .

Im L u d o w e r Gebiet entrissen deutsche Batail -

lony den Russen eine Höhe.
Aus dem P a n ty r - Sattel wurde ein Vorstoß

des Feindes abgeschlagen .

Hecresfront des Generalfeldmar -
Prinzen Leopold von Bayern ,

^ usere St ellungen zwilfchen Swiniuchy und
1 lelin bildeten gestern abermals das Ziel star -

^ ' fltfcher Angriffe , die beiderseits von Z a t u r c y

J
**" viermal nacheinander wiederholt wurde !n,

^ füx den Gegner neuerlich mit einem vollen ,
schwersten Verlusten begleiteten

' 1 f? c x f o I g endigten .

Italienischer KriegsjHauplatz .
Tie feindliche Artillerie - und Minenwerfertätig -

im südlichen Teil der küstenländischen Front

Gauert fort . Italienische Infanterie , die an der

g
Hochfläche südlich von N o v a v a st und im

schnitt von St . Katharina zum Angriff vor -
iugehrn versuchte , wurde durch Sperrfeuer abge -

Giesen. den F a s s a n e r Alpen kam es im Ab'
schnitt Gardinal - Col Dose zu stundenlangen
krbittcrtejn Nahkämpsen . Der angreifende Gegner

mehrere Bataillone stark — wurde völlig abge¬

wiesen. Alle Höhenstellnugen wurden von unseren
Truppen behauptet .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Ereignisse zur See .
3 « der Nacht vom 8. auf den 9. Oktober haben

' n >cre Seeflugzenge Bahnhof und militärische Ob -

g
von San Georgio di Nogaro und

® i « a, ferner Abwehrbatterien von G r a d o

. ^ tte^ieftellungen am unteren I f o n z o erfolg -
c ' ch mit Bomben belegt . Alle Flugzeuge sind trotz
estlger Beschickung unversehrt eingerückt .

Flottenkommando .
-) * C~

Zur Lage.
O Berlin , 9 . Oktober 1916.

© o In ncue am 7. Oktober zwischen Ancre und
Angeleitete große Schlacht war eine der

üblich ! der bisher überhaupt unternommenen
Krastanstrengungen . Daß einige Teile

h«t forsten Gräben aufgegeben werden mjutz-
? ^chts Derlei Bedeutung . Es ändert vor allem

> r " ch auf I Tatsache , daß der große Durch -

; .
' 'lU , en unsere Feinde hinzielen , auch jetzt

,^ stisch <̂ ? g e n ist . Die gewaltigsten artille -
!^ ft Bähungen konnten die Widerstands -
de? ? tT,ül?rcr Jnfauterie nirgends erschüttern . Selbst

Einsatz von Material und Men -

iNicht ; _L J »° * unsere heldenmirtige Verteidigung
' - Wan ?« i gebracht . Zu verdanken ist das

der mit Worten gar nicht zu kennzeichnenden Stand -

haftigkeit unserer Infanterie , dem hervorragenden
Zusammenwirken zwischen Artillerie und I n -

fanterie und der Betätigung unserer B e o b -

achtungsflieger . Aus dem Heldenkampf im
Westen imd den: vergeblichen Anstürmen der Feinde
darf die Heimat das Vertrauen auf die Un -
erfchütterlichkeit unserer Linien setzen .

Im O st e n wurden abermals grofee Angriffe
unternommen . Nach gewaltiger Feuer -
st e i g e r u n g gingen die Russen westlich von Luck
gegen die Front des Generals Lins in gen vor .
Alle Bemühungen scheiterten an der Abwehr d e u t -

scher und österreichisch - ungarischer
Truppen , welche vielfach im Bajonett -
kämpfe standen . Auch an anderen Stellen hat -
ten die Russen gleichen Mißerfolg .

In Siebenbürgen eilen die verbünde -
ten Heere van Erfolg zu Erfolg . Schon
weichen die Rumänen über die Grenz -
wälle der Karpathen zurück . Im Osten ist
der Geisterwald überwunden lind die Rumä -
nen wurden , trotzdem sie Verstärkungenemp -

fangen hatten , überall geworfen , in den
Kessel von Kronstadt und über die Stadt selbst
gedrängt . An der Donau haben die Bulga -
r e n wieder einen erfolgreichen Angriff gegen eine
rumänische Insel in die Wege geleitet , diese Insel
genommen und große Bmite gemacht .

Die Lage ist sonach sortdauernd uns günstig .
( © )

vie neue firtilleriefthlascht an üer Somme .
Q Berlin , 9 . Okt . (Eigener Bericht unserer Ztg .)

Französische Blätter melden , daß das Artillerie -
seuer an der Somme mit ungeheurer
Kraft wieder ausgenommen worden sei . Der
Kanonendonner sei in Paris hörbar .

der rumänische Rückzug .
O Berlin , 9 . Okt . (Eigener Bericht unserer Ztg .)

In einer drei Tageinärsche breiten Front rücken die
verbündeten Heere in O st - und Süd - Sieben -
bürgen vor . Der Rückzug der Rumänen
ist -h l e r allgemein , er beginnt auch schon auf
die Nord front überzugreifen . Aus dem

Schlacht seld e bei Rahovo wurden nach dein

kläglich verunglückten Donau -Uebergang allein
50 « rumänische Ossiziersleichen ans -

gefunden .

Ein italienischer Protest gegen die päpst¬
lichen Friedensbemühungen .

0 Berlin , 9 . Okt . (© ig . Wer . uns . Bl .) In Wahn-

witzijger Verblendung lehnt sich ein Teil der italie -

nilchen Presse gegen die päpstlichen Miedensbe -

mühungen niif . So schreibt neuerdings Corriere
jiella Sera , daß ein auf Recht und Gerechtigkeit
gegründeter Friede , wie der Papst ihn wolle , n u r
d u r ch N i e d e r w e r f u n g D e u t s ch l a n d s und
des preußischen Militarismus erreicht
werden könne . Um dieses Ziel kämpften die Ver -

bllndeten . Das Matt fügt dieser Auslassung die
drohenden Worte bei , der Papst täte besser, sich aller
Kundgebungen zu enthalten , die nur den Gefühlen
der geigen Deutschland stehenden Völker wider -

sprächen .

Zwei amerikanische Munitionsüampser
versenkt .

0 B e r l i n , 9 . Okt . (Eig . Bericht unserer Ztg .)
Aus Christiania wird gemeldet , daß im CiS -

mcer ein deutsches Unterseeboot neben norwegischen
und englischen , mit Bannware beladencn Schiffen ,
zwei amerikanische Dampfer ver -

senkte , die eine große Munitionsladung
an Bord hatten . Die Besatzungen wurden gerettet .
Die Munition sollte nach Archangelsk zu den rufst -

fchen Depots gebracht werden .

Die Gpfer ihrer eigenen Lanösleute .

Berlin , 8 . Oktober . (W .T .B .) Die Zahl der

„Opfer ihrer eigenen Landsleute " ist
binnen 13 Monaten auf über zweitausend
angewachsen .

Nach den namentlichen Veröffentlichungen der Ga -

zette des Ardennes sind ini Monat September unter
der friedlichen Bevölkerung xnt besetzten sranzösisch-

belgi ' chen Gebiet durch Artilleriefeuer oder Flieger -
bomben unserer Feiude :

getötet : 13 Männer , 11 Frauen , 13 Kinder ,
verwundet : 43 Männer , 39 Frauen , 33 Kinder .

Die Gesamtzahl der unschuldigen Opfer seit Sep -
tember 1915 ist damit eins 2115 gestiegen .

—OD

. c Krieg zur See.
<kin TeuppentransportSampser versenkt.
Paris , 9. Oktober . (W . T .B .) Meldung der

Agence Havas . Der Transportdampser „G a l l i a"

(14Mi Tonnen ) , der ungefähr 200V franzö -

fische und serbische Soldaten beförderte ,

ist am 4 . Oktober « von einem Unterseeboot ver -
senkt worden . Die Zahl der Geretteten beträgt ,
soweit bis jetzt bekannt , 1362 Mann . Das Torpedo
rief eine Explosion in der Munitionskammer her -
vor und zerstörte die Funkenstation , wodurch das
Schiff von jeder Verbindung abgeschnitten war .

Ein Dampfer bei Newyork torpediert .
St . Johns (Neufundland ) . 9 . Okt . (W .T .B .) Mel -

duug des Reuterschen Büros . Der Dampfer
„S t e p h a n o" (3449 Tonnen ) ist in der Höhe
von Newyork torpediert worden . Dreißig ameri -

kanische Passagiere , darunter vier Frauen , befanden
sich an Bord des Schiffes .

Nach Lage der Dinge kommt ein Torpedieren ,
das heißt eine Versenkung ohne vorhergehende
Warnung nicht in Frage . Das Schiff wurde viel -

mher zweifellos von „U 53 " im Kreuzerkrizg an -

gehalten , aufgebracht und , da es nicht eingebracht
werden konnte , versenkt , nachdem die Passagiere und
die Besatzung in Sicherheit waren .

Englischer Postraub .
Kopenhagen , 9 . Oktober . (W .T .B .) Die dänische

Generalpostdirektion gibt bekannt : Von dem nor -

wegischen Amerikadampser „B e r g e n s s j o r d"

sind auf der Reise von Newyork nach Bergen bei der
Durchsuchung in Kirkwall 38 für Dänemark be¬
stimmte Postsäcke von den Engländern beschlagnahmt
worden . Ferner wurde von dem dänische^ Dampfer
„Tjaldur "

, der sich auf inländischer Fahrt von
den Faröer -Juseln nach Kopenhagen befand , unter -
Wegs bei der Durchsuchung in Leith die gesamte
Poketpost beschlagnahmt .

Ein dänisches Tauchboot verunglückt .
Kopenhagen , 9 . Okt . (W .T .B .) Als heute das

dänische Tauchboot „D y k k e r e n" bei Taarbaek
auftauchte , wurde es von einem norwegischen Damp -
ser angerannt und sank . Drei Mann von der Be -
satzung des Tauchbootes wurden gerettet .

*
London , 9. Oktober . (W .T .B .) Lloyds meldet

aus Amsterdam : Der britische Dampfer „Lan -
t e r n e" ist gesunken .

Deutsche §liegerersolge .
Berlin , 9. Oktober . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeihung schreibt unter der Überschrift
„Deutsche Fliegererfolge " :

In einer französischen Zeitschrift wurde vor kur -
zem eine Liste von 11 französischen Fliegern ver -
össentlicht , welche bis zum 15. 9 . 16. mehr als 4
feindliche Flugzeuge abgeschossen haben sollen .

Wir bringen heute nach amtlichen Quellen eine
Zusammenstellung der deutschen Fliegerofsiziere >und
-Unteroffiziere , welche bis zum 15. 9 . 16 . und bis
zuni 1 . 10. 16 . 4 feindliche Flugzeuge und mehr abge -
schössen haben .

Diese Zahlen legen am besten Zeugnis davon ab ,
wie es mit der Ueberlegenheit im Luftkampf bestellt
ist , deren sich «unsere Gegner immer wieder rühmen .

4 Flugzeuge und mehr haben abgeschossen:
bis zum 15 . g . bis zum 1 . 10 . 16.

1 . Hauptmann Boelcke 26 26
2 . Oberleutnant Jmmelmann 15 15
3 . Leutnant Wintzens 16 18
4 . Lejutnant Höhndors 11 12
5 . Leutnant Frankl 10 11
6 . Leutnant Mulzer 10 10
7 . Oberleutnant Buddecke 8 10
8 . Leutnant Perchait 8 8
9 . Oberlt . Frhr . von Althaus 8 8

10 . Oberleutnant Berthold 6 8
11 . Leutnant Lessers 7 7
12 . Leutnant Dossenbach 5 7
13. Oberleutnant Walz 6 6
14 Oberlt . Schinlling (Hans ) 4 6
15. Lentnant Fahlbnsch 5 5
16 . Lentnant Rosencrantz 8 5
17 . Lentnant Baldamns 5 5
18. Oberleutnant Gerlich 4 4
19. Osfizierstellvertr . Müller 4 4
20 . Hauptmann Zander 4
21 . Leutnant Haber 4
22 . Vizefeldwebel Pfeiffer 4

Aus dieser Ausstellung geht unter anderem her -
vor , daß in der kurzen Zeit vom 15 . 9 . bis 1 . 10. 16 .
von diesen 22 Fliegern 17 feindliche Flugzeuge
abgeschossen worden sind . Alle diese Flugzeuge sind
entweder in unserem Besitz oder ihr Absturz in den

feindlichen Linien ist durch Meldung lunserer Trup -

Pen , die mit den Megermeldungen übereinstimmen ,
einwandfrei bestätigt .

verschleSene Kekegsnachrlchten «

Nene Kriegskredite .
Köln , 9 . Oktober . Wie die Kölnische Volksztg .

aus parlamentarischen Kreisen erfährt , wird in
der Tagung des Reichstages ein neuer Kredit
von 12Milliarden Mark angefordert werden .

Der dritte Zug mit deutschen Sanitätsmannschasten .
Konstanz , 9 . Oktober . (W .T .B . ) Heute vormittag

halb 9 Uhr traf der dritte Zug nt i t deut >
scheu Sanitätsmannschasten und Aerzten
aus Frankreich hier ein . Sie wurden am Bahnhof
wie üblich von einer großen Menschenmenge begrüßt .
Major Specht und Geh . Regierungsrat Dr . Belzer
hielten Begrüßungsansprackjen . Die Angekommenen
marschierten im Zug durch die Stadt , wobei ihnen
die Bevölkerung begeistert zujubelte .

Der Jahrestag der Eroberung Belgrads .
Belgrat », 8 . Okt . (W .T .P . ) Anläßlich des morgigen

Jahrestages der glorreichen Eroberung von Belgrad
durch die K . und K . und deutschen Truppen verweisen
die Belgrader Nachrichten auf die dortige » erbitterten
heldenmütigen Kämpfe , durch die ein Siegeszug einge -
leitet wurde , dem in diesem Kriege nur die Eroberung
von Nussisch-Polen zur Seite gestellt werden kann . Trotz
der schier unüberwindlichen Hindernisse , die sich den
K und K . Truppen entgegengestellt hatten , « lag , das
von seinen Allierten verlassene Serbien in kurzer Zeit
Seither erfüllte die K . u . K . Militärverwaltung die
ihr zustehende Aufgabe voll » n'd ganz und linderte das
furchtbare Elend , das der Krieg mit sich gebracht hatte .
Die Feier des großen historischen Tages , schließt das
Blatt , kann man nicht würdiger begehen als mit dank -
barem Gedenken sür alle jene Tapseren , die vor Jahres -,
frist die Fahne des Vaterlandes zum Siege geführt und
dabei ihr Leben aufgeopfert haben . Ihnen , die fern von
ihrer Heimat in kühler Scholle ruhen , sei die serbische
Erde leicht.

Lloyd Georges Kricgsrcde .
Bern , 9 . Oktober . (W .T .B .) Ein Leitartikel der

Jtalia bemerkt zu den Aeußerungen Lloyd Georges :
Während der deutsche Kanzler eine gemäßigte Rede
geyalten hat , aus der in der Ferne die Morgenröte
des Friedens erblickt werden konnte , hat Lloyd
George von einer Bestrafung Deutschlands ge¬
sprochen . Darauf habe , fährt der Artikel fort ,
Avvemre Italia bereits die richtige Antwort
erteilt , nämlich , das Ziel Lloyd Georges
gehöre nicht mehr zu den Kriegs -
zielen , die die Völker der Entente ver -
einigt hätten . Das Kriegsziel Lloyd Georges
mit einer Kapitulation Deutschlands auf Gnade und
Ungnade würde den j^rieg infolge der Widerstands -
kraft der deutschen Rasse unendlich hinausziehen .
Eine Verlängerung des Krieges könne zwar das
reiche England kalt lassen , da sein Heer intakt nnd
das Land durch die hohen Kohlen - und Frachtpreise
bei deu Alliierten ein gutes Geschäft mache. Sie
werde jedoch bei den Alliierten des glücklichen eng-
lischen Volkes mit anderen Gefühlen betrachtet .
Ein Tngesbrlfehl des türkischen Vizegcneralissimus .

Konstantinopcl , 9 . Oktober . (W .T .B .) Anläßlich
des Kurban - Bairam erließ der Vize -Generalissimus
Enver Pascha einen Tagesbefehl an die
Land - und Seestreitkräfte , in dein er sie zu den
während Äer zwei heutig zu Ende gehenden Kriegs -

jähre erzielten Erfolgen beglückwünscht und feststellt ,
daß der Weltruf der osmanifchen Armee noch mehr
eichöht worden sei . Der Vize -Generalissimus spricht
schließlich seine Zuversicht auf den Endsieg der tür -
kischen Waffen aus .

*
London , 9 . Okt . (W .T .B .) Das Munitions -

niinifterinm hat verfügt , daß die private Bau -
tätigkeit eingeschränkt werde , da man
Arbeiter zum Bau von Munitionsfabriken
brauche und da außerdem eine gewaltige Nachfrage
nach Stahl für Kriegszwecke vorhanden sei .

(OD )

Der Krieg mit Rumänien.
Amsterdam , 9 . Oktober . (W .T .B .) Die Times

erfährt aus Biikareft , daß eine große Menge G e -
kreide , daornnter 50 000 Tonnen Mais , die für
Deutschland bestimmt waren , beschlagnahmt
wurden , um unter die Landbevölkerung verteilt zu
werben . — Auf einem Kongreß russischer nnd rumä¬
nischer Eifenbahnfachnmnner wurde ein Mkoininen
geschloffen, nnr lden Güterverkehr zwischen den beiden
Ländern zu erleichtern und ein einfacheres Ver -

kehrssystem einzuführen .
Die Ländereieu bulgarischer Gärtner , die

in Rumänien ansässig waren , wurden konfisziert und
unter rumänische korporative Vereinigungen ver -
teilt .

Der verhängnisvolle Donan -Ucbcrgang .
Blidapenst , 7 . Oktober . Der Berichterstatter des

Pester Lloyd meldet , laut Nat .-Ztg . , aus Sofia :
Der rumänische Plan bei Überschreitung der Donau
bestand , wie jetzt bekannt wird , darin , daß die Donau
bei Rahovo mit drei Infanterie -Divisionen und fünf
Artillerie -Regimentern überschritten und am rechten
Ufer die Linie Rustschuk—Rahovo —Tutrakau als
stark befestigter Brückenkopf ausgebaut werden sollte .
Dieser strategische Plan war nicht
übel gedacht und im Falle seines Ge¬
lingens wäre er nicht ungefährlich
gewesen , wurde aber durch bulgarische und
deutsche Truppen , namentlich aber durch das glän -
zende Eingreifen der k. k. Monitore vollständig ver -
eitelt . Die rumänischen Truppen , die an das rechte
Ufer gekommen tvaren , sind samt und sonders
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vernichtend geschlagen worden . Nach
authentischen Daten ist der Korrespondent in der
Lage , festzustellen , daß die rumänischen Truppen ,
die zum Donauübergang verwendet wurden , sämtlich
von der Bukarester Besatzung herrühren . Sie waren
genau ISBataillone stark und 6 Infanterie .
Regimentern entnommen . Von der Kavallerie nahm
bloß eine Eskadron an der Unternehmung teil .
Man kann feststellen , daß alle diese TrupPen
vollständig vernichtet worden sind .

Tic Jnternicrnng der Rumänen .
Berlin , 9 . Okt . Nachdem die rumänische Ne -

gierung die weitaus größte Zahl der « in Rumänien
lebenden Deutschen interniert in Gewahr -
sam behält , hat die deutsche Regierung Rumänien
durch eine neutrale Macht mitteilen lassen , daß sie
die in Deutschland lebenden Rumänen eben -
falls und solange in Gewahrsanr behalten werde ,
bis die in Rumänien befindlichen Deutschen aus dem
Lande herausgelassen sind . Die Jnternierung der
Rumänen in Deutschland ist im Gange . Es wird
sich voraussichtlich in Kürze ein Weg finden lassen ,
Inn den in Rumänien internierten Deutschen Geld -
d e t r ä g e zukommen zu lassen .

— )Xl

Der Krieg mit Italien .
Boselli über die MnnitiousherstcllnnA .

Bern , 9. Okt . ( W .T .B .) Der italienische Minister -
Präsident 23aseili hielt in Mailand gestern eine längere
Rede , in der er nach den üblichen Redensarten Italien
führe diesen Krieg für die Zivilisation und für die Un¬
abhängigkeit Italiens , auf die Frage der Munitions -
Herstellung einging . 900 militärische Fabriken und
Hilssbetriebe , 800 kleinere Betriebe , 425 000 Arbeiter
und 45 000 Frauen seien ohne Unterlaß mit der Herstel¬
len g von Munition beschäftigt . iXji einem Monat stelle
man so viel Kanone » her . wie sonst in einem Jahr . Die
Zahl der Maschiiiengewehre sei 600 Mal größer als zu
Beginn des Krieges . Die Menge der Geschosse sei 110
Mck größer , die Herstellung von Automobilen viermal
größer als zu Friedenszeiten . Eine riesige Zahl von
? prengstoff -Fabriken kämen noch zu den alten Werk -

•'itten hinzu . Auch im Flugwesen seien die Fortschritte
groß .

( © )

Griechenland .
Köniss Konstantin bleibt fest .

Äthen , 3. Okt . (WJE .S8.) Meldung des Reuter -
ii eis Büros . Der Führer der griechischen Arbeiter -
gruppe Drakoules hatte eine Audienz beim
Koni g . Er stellte dem König vor , daß er eine
gefährliche Politik verfolge , die ihm schließlich den
Thron kosten könne . Der König erwiderte , daß ,
tvenn das Land unterginge , es wenig darauf ankäme ,
was ans dem Thron würde . Der König gab zu ver -
stehen ,

^daß er noch immer an die militärische
ll ebermacht Deutschlands glaube , und
daß eine deutsche Invasion das Ende Griechenlands
bedeuten würde !

Die Italiener im Epirus .
Amsteredam , 9 . Okt. (W^L.B .) Die Morning

Post berichtet aus Athen vom 7 . Oktober : Die
Ataliener besetzen immer ausgedehntere Streben
von Epirus . Die ganze Strecke gegenüber der Küste
von Korfu ist in ihrem Besitz. Das in Janina statio -
nierte 6. griechische Armeekorps macht sich abmarsch »
fertig .

*
Amsterdam , 9 . Okt . (W .T .B .) Ein hiesiges Blatt

meldet aus London , daß den Schiffskapitänen ver »
boten worden ist , während der Rächt den Hasen von
P i r ä u s zu verlassen oder in den Hafen einzu -
fahren .

Das Zentrum unö öie auswärtige
Politik .

Berlin , 8. Oktober 1916.
Die Zentrums - ParlaiNents -Korrespondenz schreibt .'

In einem „Reichstag und auswärtige Politik über -
schriebenen Artikel behauptet der Berliner Lo-kalam
zeiget Nr . 516 vom 8 . Oktober , die Freunde «der be-
kannten „Rücksichtslosen" in der Kriegführung gegen
England Mtten „aus dem Zentrum bedeutenden
Zuwachs erhalten "

, so daß dsie Aussicht hätten , die
Mehrheit des Reichstages für ihren Standpunkt zu
gewinnen . Diese Deutung , welche der Berliner Lo
kalanzchaer der Stellungnahme der Zentrumsmitglie
«der im Haus 'haltausschusse gibt , ist, wie wir auf das
Beftimwetefte versichern können , nach allen
Richtungen völlig unberechtigt . Die
Erklärung des Zentrums und die Stellungnahme
seiner Mitglieder im Ausschuß , 'die , wie wir aus
drücklich hervorheben möchten , 'durchaus ein
h e i t l i ch ist, ist nur in der Richtung zu deuten , di'e
Verantwortlichkeit 'des Reichskanzlers dem Rechstage
gegenüber festzulegen für die politische Seite der
Frage des rücksichtslosen U -Bootkrieges . Für die
Beurteilung !der militärischen Seite der 'ganzen Frage
kann natürlich nur «die Oberste Heeresleitung , also
letzten Endes Hindenburg , maßgebend sein . Aus
dieser Haltung der Zentruimsmit >g,liÄcr des Aus
schusses ckber eine Annäherung an jene Gruppe , die
unter allen Umständen den rücksichtslosen U -Bootkrwg
vergangen , zu folgern , das geht benn doch nicht an .
Das Zentrum wird im übrigen , wie schon so oft , so
auch hier den ehrlichen V e r s n ch m a ch e n , die
innere politische Geschlossenheit des
Reichstages aufrechtzuerhalten und
Zwischen den einander widerstrebenden Anschauungen
zu vor mittel n . Sie läßt sich in diesem Bestreben
einzig -und allein leiten von ldem Gedanken , daß
innerpolitische Gegensätze , die auS der Frage des U-
Batkrieges erwachsen könnten , wenn sie nicht ainsge -
glichen weiden , auf die Stimmung unseres Volkes
verhängnisvoll wirken könnten . Es liegt daher im
vaterländischen Interesse , solche Gegensätzezu
verhüten und , wenn nötig , zu überbrücken
und den Gedanken des einheitlichen Durchhaltens zu
festigen . Das ist es einzig und allein , was das Zen
trmn will , und es ist daher grundfalsch , wenn der
Lokalanzeiger zu weitergehenden Schlußfolgerungen
berechtigt zu sein glaubt .

m -

Soll ich beitreten l
Vor nicht gor langer Zeit hat die „Deutsche Ge

sellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheit
ten " zahlreiche Einladungen an den katholischen Kle >
rus , sowie an das katholische Volk überhaupt « >
gehen lassen.

Welchen Standpunkt ein Katholik , vor allem aber
der katholische Klerus in dieser Frage einnehmen
muß , geht deutlich hervor «ins einem hochaktuellen
Erlasse des Erzbischös lichen Ordinariates Freiburg
im Breisgau , der also lautet :

„ Eine große Sorge lastet auf dem deutschen
Volke . Furchtbare Gefahren drohen demselben
durch die weite Verbreitung von Geschlechtskrank -
heiten , die an seinem Lebensmarks zehren . Allent¬
halben wird die Notwendigkeit empfanden , Schutz¬
wehren gegen diese Seuchen zu errichten . Zu die-
fem Zwecke hat sich die deutsche Gesellschaft zur Be -
kämpfung der Geschlechtskrankheiten gebildet . Wie
anerkennenswert nun auch die Ziele dieser Gesell -

Der berliner Domchor
in Mannheim .

Von Alph . Meißenberg , Chordirigent
in Weinheim .

Der Berliner Domchor , 1843 nach dem Muster der
päpstlichen Kapelle gegründet , kann das Verdienst
für sich in Anspruch nehmen , mit der praktischen
Pflege des kirchlichen a -capella -Gefanges des
16. Jahrhunderts in Deutschland den Anfang gemacht
zu haben . Erst einige Zeit später nahmen auch die
katholischen Lireise Deutschlands eine intensive
Pflege der klassischen Kirchenmusik ans . Längst hatte
sich in protestantischen Kreisen die Erkenntnis durch-
gesetzt,, daß die klassische Kirchenmusik , einzig und
allein für den katholischen Ritus gedacht, nicht den
eigentlichen Typ der evangelischen Kirchenmusik ver -
tritt , aber egleichwohl erfreuen sich die Werke aus
der großen Zeit der katbolischen Kirchenmusik noch
heute in manchen evangelischen Kirchenchören einer
eifrigen Pflege . Im Berliner Domchor hält man es
immer noch mit dem Worte , das Beethoven nach
Vollendung seiner v - Messe an Zelter in Berlin
schrieb, „er halte den a =capella «®til für den einzig
wahren Kirchenst .il " ! Auch S . M . der Kaiser wünscht
nachdrücklichst eine eifrige Pflege der Werke Pale -
strinas und feiner Schule . — So hörten wir hier in
Mannheim am vergangenen Samtsag klassische
Kirchenmusik in hoher (nicht höchster !) Vollendung
durch den Berliner Domchor . Es waren -folgende
Werke , kirchlichen und weltlichen Inhalts ':

t . gmicln« und Ueneili -tus a , d . & issa Papa« Slarce li
(6fHtmu .> tm :t Paltsrrimr ; 2 . Ädoratfims te , Ciiriste von I .
Corfi ? 3 . Oiwjfist » ( föftimw .) votr Lotti ; 4 . Regina coeii ,
laetare von Caloara ; 5 . Singet dein Herrn ein neues Lied
<8sti « m .) von I . S . Bach ; 6 . Psalm 2 ( 8ftimm . ) von Men¬
delssohn ; 7 . Ave sraria voll Fr . Gernsheim ; 8 . Schlummer -
Heb von JH. Salm ? SK Weihe der Nicht von W . v . Boich -
« er « und >üm Schtnffe drei Volksweise » .

Der Berliner Domchor darf als vorbildlich gelten .
WaS He «r Professor Rödel , der Leiter des Chores , mit
dem . verhältnismäßig kleinen Chor ( ungefähr 50 Kun -
Den und 30 Herren .) leistete, , in gesanglicher und musi¬
kalischer Hinsicht , das ist erstaunlich . Ein wunderbarer
Ahorklang von seltener Ausgeglichenheit zeichnete alle
Vortrage ans . Es war geradezu , verblüffend , mit wel -
icher Leichtigkeit die Koloraturen gesungen wurden ,
technische Schwierigkeiten wurden mit einer Sicherheit
Klberwunde « , die aus Virtuose grenzt . Daß Intonation
und Aussprache miisteegÄtiU wiren , ist bei einem Chore
chou so hohen Eigenschaften selbstverständlich . Wer den
Werliner

^ Domchor gehört hat , wird wohl im Ernste nicht
wehr behaupten wollen , baft ta« n mit Knaben nichts er -
r̂eichen kann . Für die Wiedergabe unserer klassischen
Kirchenmusik sind die hellen Knabenstimmen dem sinn -

lich gefärbten Klang der Frauenstimme » entschieden vor -
zuziehen . Allerdings bedarf es großen Könnens und
vieler Arbeit , bis die Knabenstimmen soweit geschult
sind wie die des Berliner Domchors . Die Berliner Kna¬
ben boten ja in Bezug auf 'Klangschönheit und Kehl -
fertigkeit kaum Uebertreffbccres . Die Kopfstimme war so
ausgebildet , daß man vermeinte , Mädchen , statt Äna -
ben singen zu hören .

Und damit komme ich zu dem Kernpunkt der
Frage : Soll die Ausbildung der Knabenstimme so
weit gehen ? — Für den Kirchengesang , ich will mich
noch genauer ausdrücken , für die Wiedergabe klassi -
scher Kirchenmusik , muß ich dies unbedingt ver¬
neinen . Gewiß , die Knabenstimme bedarf der sorg -
fältigen Schulung ; aber die Schulung darf nicht
soweit gehen , daß der natürliche KlanAharakter
der Knabenstimme verloren geht und eine gekünstelte ,
der Frauenstimme ähnliche Klangfarbe das Ergebnis
bildet . — So mag es auch — es klingt vielleicht
paradox — auf die ganz vortreffliche Ausbildung
dc>r Knabenstimmen zurückzuführen sein , daß . ich der
Wiedergabe der drei ersten Programm -Nummern
nicht restlos zustimmen kann - also nicht von
„höchster" Vollendung sprechen kann . Es bezieht sich
dies lediglich auf die Ausbildung der Kopfstimme .
Die Wiedergabe dieser Meisterwerke ist so sehr An -
sichtssache , daß sich darüber nicht rechten läßt . Wohl
schien es mir . als ob der Chor im Anfange des
Konzertes mit einer leichten Indisposition zu
kämpfen hatte . (Vielleicht infolge der ungünstigen
Witterung .) Erst bei dem Regina coeli von
A . Caldara — wohl ein Paradestück —- war alles in
vollendeten Wohlklang getaucht . Ein mehrmaliges ,
allerdings sein ausgeführtes , Ineinanderziehen ein -
zelner Töne müßte vermieden werden . Im
modernen Chorgesang mag es angebracht sein , bei
Palestrina ist es stilwidrig . Es braucht wohl nicht
besonders hervorgehoben zu werden , daß diese kriti -
schen Beanstandungen in keiner Werse den gebotenen
hohen Genutz beeinträchtigen konnten . Es handelt
sich hier um eine prinzipielle Frage . Und nur das
hat mich veranlaßt , bei aller Anerkennung der vor -
trefflichen , ja geradezu vorbildlichen Aufführung des
Berliner Domchores obige kritischen Bemerkungen zu
machen . Denn vorbildlich ist der Berliner Domchor .
Er kann es aber auch sein schon durch seine stistungs -
gemäße Konstitution . (Der Berliner Domchor kostet
nämlich jährlich an die 70 000 Mark !) In der
Hauptsache mutz ich gestehen , daß auch in mir der
Wunsch sich regte , den A . Hirtz nach Beendigung
des Berliner Dvmchor -Kvnzcrtes in Köln a . Rh . aus -
gesprochen hatte : „Wenn unsere deutschen Kirchen -
chöre nur halb so schön sängen wie diese, dann könnte
man schon zufrieden sein ."

schaft sind , so sind doch die Anschauungen ,
von welchen sie sich leiten läßt , und die Wege
zum Ziele nicht im Einklang mit dem christlichen
Sittengesetz . Nach den Aeußerungen der Wortfüh
rer , wie sie sich in der Zeitschrift für Bekänrpfung
der Geschlechtskrankheiten finden , gibt es keine ob>
jektiv feststehenden Moralgrundsätze und ist der vor
eheliche Geschlechtsverkehr an sich nicht unmoralisch .
Sodann werden als Hauptmittel zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten sogenannte Schutzmittel
empfohlen und der Gebranch derselben sogar gefor
dert . In 'Konsequenz solcher Anschauungen wird
die Abänderung des Strafgesetzbuches verlangt , das
den Verkauf der Schutzmittel bisher Unter Strafe
stellte, weil dieselben als Ĝegenstände betrachtet
wnvden , welche zu unzüchtigem Gebrauch bestimmt
sind . Damit wird ' dann aber auch der Geburten -
Verhütung freie Bahn geschaffen, das eheliche Leben
herabgedrückt und eine kraftvolle Existenz des
deutschen Volkes untergraben .

Daraus ergibt sich von selbst, daß der katholische
Klerus die Mitarbeit mit der deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung der Geschlechtskran ^ eiten ableh -
nm muß iind daß die Mitgliedschaft für ihn ans -
geschlossen ist.

Die ablehnende Halimng gegenüber dieser Gesell -
schast darf ihn aber keineswegs verhindern , ein -
wandfreie Bestrebungen , wie sie z . B . gegenwärtig
vom Reichsverstcherungsamt und den .Krankenkassen
in die Wege geleitet sind , nach Möglichkeit zu unter -
stützen."

Dazu bemerkt eine Korrespondenz :
Eine Hauptsache wird vor allem bleiben , mit aller

Macht , mit allen seelsorglichen Mitteln dahin zu
wirken , daß jeder Einzelne wiederum eine brave ,
christliche Persönlichkeit wird und so am erfolgreich -
sten zur Bekämpfung der erwähnten , so beschämend
verbreiteten Krankheiten beitrage . Aber glaube nicht ,
daß man so schnell und gleich eins Persönlichkeit
wird . Im Gegenteil . Herdenmensch und Dutzend¬
ware wirst du ganz von selbst im leichten Lebensge -
nusse. Eine Persönlichkeit wirst du nur in dem
Maße , wie du dich selbst bezwingst . Winkelmann ,
der alte Kunstkenner , sagt einmal : „Das Schöne ist
schwer." Sollte das Große , das Höchste nicht schwer
sein ? Und eine brave , christliche, sittlichreine Per¬
sönlichkeit zu werden , ist das höchste Ziel , und nur
der schwerste Kampf führt dich dahin . Der schwerste
Kampf aber wird in uns — nicht außer uns ausge -
fochten . Walter von der Vogelweide singt :

„Wer schlägt den Löwen , wer schlägt den Riesen ,
Wer überwindet jenen und diesen ?
Das tut der Mensch , der sich selber zwingt .

"
Ein reiner , keuscher Mensch , eine reine Jungfrau

ist der wirksamste Protest , mächtig durch das Bei¬
spiel . So schön sagt Professor Manteaaz '/r : „Alle
Männer , und besonders die Jugend , können geaen
die Geschlechtskrankheiten kmrcki ihre persönliche
Reinheit und geschlechtliche Reinlichkeit und Zart -
heit beitragen . Kein Glas zeigt uns die Umgebung
in so bimmlisch ?« Karben , wie das Vrisma der
G ->sck»leckr>-sr «inhe ?t , das fern«? RflaenBogenfnrben
auf all ? Ding « der Welt wirft , und ohne Schatten
und Erblassen Seligkeit spendet .

Glückwünsche pnt Negierungsjubiläum
öes Königs von Württemberg .

Stuttgart , 9 . Oktober . (W .T .B .) Zu seinem Re¬
gierungsjubiläum erhielt , wie der Staatcmzeiger
Meldet , der König Glückwünsche vom Kaiser
und sämtlichen Bundes für sten und
FreienStädten , sowie vom Kaiser von
Oesterreich , der Königin der Nieder -
lande un d der G r o ß h e r z o g i n von L -
x e m b u r g . Das Handschreiben des Kaisers hat
folgenden Wortlaut :

Durchlauchtigster , Großmächtigster Fürst ! Freundlichst
lieber Vetter und Bruder I Zur Feier des 6. Oktobers
als des Tages , an welchem Euere Majestät vor W Iah -
ren die Regiernng über das Königreich Württemberg
angetreten haben , ist es meinem Herzen ein tiefes Be -
dürsnis . Euerer Majestät meine innigsten Glück- und
Segenswünsche zum Ausdruck zu bringen . Dem Reiche
ein treuer Bundesfürst , mir selbst ein lie -
derFreund , haben Euere Majestäten in den vergange -
nen Jahrzehnten mit sorgender Ĥand und in segens -
reicher Arbeit die Geschicke Württembergs geleitet . Nicht
allein das eigene Volk, dessen Wohl und Wehe enger als
je mit Euerer Majestät erhabener Person verknüpft ist,
erkennt dies dankbaren Herzens an , sondern weit über
die Grenzen des Landes hinaus bringen Deutschlands
lFürsten und Stämme Euerer Majestät die herzlichsten
Wünsche für eine fernere kange und segensreiche Re -
gierung dar .

D « bei kann ich nicht unterlassen , der hervor -
ragenden Taten zu gedenken , die W ü r t t e m -
bergs Söhne in den gegenwärtigen Kriegs -
z e i t e n ans den Schlachtfeldern in West und Ost , in
Tapferkeit und Ausdauer vollbracht haben und noch voll -
bringen . Möge 'es Euerer Majestät vergönnt fein , in
nicht allzuferner Zeit Allerhöchst dero Völkern auch die
Segnungen des Friedens wieder vermittelii zu können
und möge dieser alle Opfer lohnen , die Fürst und Volk
in diesem schweren Krieg dem Vaterland darbringen .
Ich habe meinen außerordentlichen Gesandten und be-
vcllmächtigten Minister an Allerhöchst dero Hof , den
Wirklichen Geheimen Rat Freiherrn von Seckendorfs , be-
austragt , dieses Handschreiben zu überreichen und dabei
auch mündlich den Empfindungen Ausdruck zu geben ,
die mich bei diesem freudigen Anlaß beseelen , insbe -
sondere aber Euere Majestät aufs neue der wahren
Hochachtung und Freundschaft zu sichern, womit ich
veribleibe

Großes 'Hauptquartier , t . Oktober 1316.
Euerer Majestät freundwilliger Vetter nnd Brüder

gez. Wilhelm l . R .
An des Königs von Württemberg Majestät .

Stuttgart , 9. Oktober. (W.T .B .) Der Reichs -
kanzler hat aus Anlaß des Regiernngs -
j u b i l ä u m s an den König folgendes Tele -
g r a m m gerichtet :

Berlin , den 6 . Oktober . Eure Majestät bitte ich,
zum 28jährigen Regierungsjubiläum meine ehrfurchts -
vollen Glückwünsche zu Füßen legen zu dürfen . Dem
Reiche ein alter treuer Bundesfürft , Württemberg ein
weiser Lan -dcsvater , haben Eure Majestät an dem glün -
zenden Aufschwung beider vor dem Krieg hervorragen »
den Anteil . Der Feind 'h« t uns den Aufstieg nicht ge-
gönnt . Heute stehen alle streitbaren Söhne Württem -
bergs vereint mit denen aller deutschen Stämme in

Chronik öes zweiten Kriegsjahres .
iö „ Oktober 1915. Vor Dünaburg und nordöstlich

Widsy russische Angriffe abgeschlagen . — Der Do¬
nauübergang vollendet . Die stark befestigten Höhen
hinter Belgrad erstürmt und ebenso die Anatema -
Stellung im Donaübogen von Ram genommen .

■• ■ -fr >

hartem heldenmütigem Ringen um Deutschlands Zu -
kunft . Möge Gott der Herr in seiner Gnade diesen
Kampf bald zu einem für uns glücklichen, ruhmreichen
Frieden führen , gefolgt von neuer Blüte aller Teile des
Reichs und möge es Eurer Majestät vergönnt sein , als -
dann noch lange Jahre hindurch diesen neuen Aufschwung
in segensreicher Regierung zu fördern . Eurer Maje -
stät untertänigster Reichskanzler von Bethmann -Holl -
weg .

Der König hat darauf folgendes geantwortet :
„Eure Exzellenz bitte ich, meinen wärmsten und herz -

lichsten Dank zu empfangen für die überaus gütigen
Worte , die Sie aus Anlaß meines Jubiläums in mich
wahrhaft bestückender Gesinnung an mich gerichtet haben .
Wenn es mir vergönt war , mit Gottes Hilfe einiges zu
erreichen für meines Landes Wohlfahrt , wie für unseres
herrlichen , großen Vaterlandes segensreiche Entwicklung
meinen schwachen Anteil beizutragen , so ist Zweck und
Ziel meines Lebens erreicht . Daß meine tapferen Krie -
ger an der Seite ihrer Kameraden aller deutschen
Stämme in West und Ost zu Lande und zur See ihre
Schuldigkeit getan und die Zufriedenheit ihres obersten
Kriegsherrn sich erworben haben , ist mein Stolz und
mein Glück . Gott gebe nur einen baldigen ehrenvollen ,
die 'Segnungen weiterer Fortschritte uns veobürgenden
Frieden . Er leite dabei Eure Exzellenz , auf dessen
weise Führung ich auch fest vertraue in der Hoffnung ,

1
daß Eure Exzellenz erprobte und bewährte Kraft uns
noch laiige erhalten bleibe . Ihr ganz und Verheißung ^ -
voll ergebener Wilhelm .

"

SaKen .
Karlsruhe , 10 . Oktober 1916.

Zum Kapitel SparpoUtlk m Saüeu .
Man schreibt uns : Folgende Fälle von ungleicher

Behandlung von Beamten seien hier festgenagelt :
Ein badischer akademischer Beamter (Gehalts -

klasse D , Alter 35 Jahre ) , wird auf unbestimmte
Zeit zur Stellvertretung auf eine Dienstvorstands -
stelle von einem Ort der Wohnungsgeldklafse 1
nach einem solchen der Klasse 4 versetzt. Er erhält
an der neuen Stelle neben Gehalt und Wohnnngs -
gelb 1 . Klasse 6 Wochen lang eine volle tägliche Auf-
wandsentfMdigung von 12 Mk„ nach Abgang dieser
Zeit das Gehalt und das Wohnungsgeld 1.

'
Klasse

am Ort 4. Klasse unverändert weiter .
Zweiter Fall : Ein badifcher mittlerer Beamter

(nichtakademisch gebildet , Gehaltsklasse G , 43 Jahre
alt ) wird an demselben Ort 1 Klasse auf unbe¬
stimmte Zeit zur Stellvertretung auf eine Dienst -
Vorstandsstelle aus einer Stadt der Wohnungsgeld -
klasse 1 versetzt.

Er wird an der neuen Stelle vmn £ *rge des Mens !»
antntts an auf Gehalt und Wohnungsgeld 4. Klasse
herabgefetzt .

Beide Beamten haben jüngst selbst das Warum
dieser ungleichen Maßnahme nach ihrer rechtlichen
Seite hin vergeblich zu ergründen versucht . Es ist
zu wünschen , daß die badischen Verwaltungen , um
ben Schein der Ungerechtigkeit zu meiden , in der -
artigen Fällen , die gerade in der Kriegszeit häufig
vorkommen , einheitlicher handelten .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht , den Rechnungsrat Karl Kratt beim Statisti -
schen Landesamt zum Bürovorsteher bei dieser Behörde
zu ernennen .

Durch Verfügung des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen wurde Gerichts -
Vollzieher Karl Lauer beim Amtsgericht Mannheim
zum Amtsgericht Heidelberg verfetzt .

)X (

Lebensmittelversorgung .
Die Höchstpreise für Obst .

Der Höchstpreis für Preiselbeeren , festgesetzt durch
Bekanntmachung vom 20 . Juni 1916, wurde mit so-
förmiger Wirkung außer Kraft gesetzt .

) k( D -ic Höchstpreise für Eier .
Die Karlsruher Zeitung schreibt halbamtlich : In

ländlichen Kreisen herrscht vielfach die Ansicht , daß
«die von den Hührterhaltern an die Aufkäufer des
KommunalverÄandes abgelieferton Eier zu unver -
hältnismäßig hsZen Preisen in den Stödten verkauft
wänden . Diese Auffassung ist irrig . Die in de«
^ tädte -n für 32 Pfg . verkauften Eier sind Aus -
landvier , während die Spannung zwischen dem hoch-
sten Erzeugerpreis und dem höchsten Weiterver -
kaufspröis für inländische Eier einschließlich aller
Unkosten 4 Pfg . nicht überschreiten darf . Nachdem
nunmehr für die Zeit bis zum 31 . Januar 1917 die
KoMmunalverÄände eine Erhöhung des Erzeuger -
Preises für inländische Eier bis aus 22 Pfg . zulassen
dürfen , wird der Verkaufspreis für die inländischen
Eier in den Städten höchstens 26 Pfg . betragen .

Stockung in dar Kartoffelzusuhr .
Berlin , 8. Oktober . (WJ2 .58.) Das Kriegs »

ernährungsamt teilt mit : Die Kartoffelzu -
f u h r in den Städten stockte in letzter Zeit vielfach .
Das liegt hauptfächlich in der ungewöhnlichen Ver -
fpätuug der Ernte und der Herbstbestellung . Die
Landwirtschaften mit einem starken Kartoffelbau
können in normalen Jahren ab Ende 'September
i« st alle Arbeitskräfte zur Ernte verwenden . In
diesem Oktober müssen sie mit verringerten
Arbeitskräften die Herbstbestellung und die
Grummetemw . die bei ungünstigen ^ Wetter nur
langsam fortschreiten , besorgen . Daneben wird ,
weil sämtliche Getreidevorräte aus der alten schlech'
ten Ernte verbraucht sind , erheblich mehr Brot , und
Futtergetreide schon jetzt an die Reichsstellen abge -
liefert als sonst , damit bei diesen keine Stockung
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entsteht . Unter diesen Umständen muß die Kartoffel -
Ablieferung sich verzögern . Diese Stockung wird
aber in Kürze beseitigt sein . Die hier
und da ausgesprochene Ansicht , daß die
Stockung in der Kartoffellieferung nicht nur auf
jene wirtschaftlichen Gründe zurückzuführen ist, son-
der » daß die Landwirte mit Lieferungen zurückhal¬
ten, in der Hoffnung , es werde wegen der vieler -
orts recht schlechten Kartoffelernte der Preis von
vier Mark erhöht werden , entbehrt jeder Grundlage .
Bei dem vorjährigen , weit hinter dem Futterwert
der Kartoffel zurückbleibenden Herbsthöchstpreis
tvar die Hoffmrng auf eine Erhöhung dieser Preise
begreiflich . Der diesjährige von vier Mark ist aber
schon mit Rücksicht auf die wenig günstigen Ernte -

Aussichten so hoch festgesetzt worden . Eine nach -
irägliche Erhöhung ist , wie sich jeder halb -

ivegs einsichtige Landwirt sagen wird , völlig
ausgeschlossen . Im Gegenteil würde die wi -

derrechtliche Zurückhaltung nur die Enteignung zum
Preise von 2 .50 Mark zur Folge haben.

*

chrom ? .
Aus Saösn .

Karlsruhe , 8 . Ott . In feiner letzten Sitzung be»

schloß der Vorstand der Landwirtschaftskammer
bei der Kriegsanleihe 50 00€ Mark zu zeichnen
und den Beamten der Kammer die Zeichnungsmöglichkeit
Zu bieten . Zur Anschaffung von Weidetieren er .
^ ielt der Verband der mittelbadischen Pferdezuchtge¬
nossenschaften einen Vorschuß von 30 000 Mk . Der Vor »
stand der Landwirtschaftskammer sprach den dringenden
Wunsch aus , datz von einer Aushebung von Pferden aus
der Landwirtschaft , wenn irgend möglich , abgesehen
werde , weil ein großer Mangel an Zugtieren besteht und
m vielen Betrieben dadurch die Feldbestellung gefährdet

Der Borstand der Landwirtschaftskammer emp¬
fiehlt , anstatt durch Aushebung in ländlichen Bezirken
den notwendigen Bedarf an Pferden durch fteihändigen
Änk«uf zu decken , da eine große Anzahl von Pferden
°uf diesem Wege beschafft werden könnte . Wenn jedoch
eine Aushebung nicht zu umgehen ist, so mutz dafür ge¬
borgt werden , datz die wertvollen Zuchtstuten den Land -

^>krten belassen werden . Die für die Aushebung vorge »
lehenen Preise (Friedenspreis und ein Zuschlag von
"0 Prozent ) werden als ungenügend und ungerecht be->
zeichnet.

) l ( Mannheim , 8. Oktober. Die Reichs st elle
lur Gemüse und O b st, Geschäftsabteilung

m . b . H . hat sich entschlossen, in einer Reihe
großer Städte , darunter Mannheim , Groß -
m ä r k t e zu errichten , die durch Erzeuger von Ge -
müse lind Obst beschickt werden und auf denen die
angelieferten Waren im Wege der Versteigerung
oder auch des freihändigen Verkaufs an Kleinhänd¬
ler abgesetzt werden sollen . Der Stadtrat erklärte
sich mit der Durchführung dieses Großmarktes ein -
verstanden und stellte geeignete Rqume im Schlacht -
Hofe zur Verfügung .

Mannheim , 8. Oktober . Eine städtische
Mittagsspeisung wird hier in der Weise
durchgeführt , daß vorläufig ein Wirt und zwar der
Schaber dec . ».Kaisersäle " in der Schwetzingerstadt
200

"Straße ) einen Mittagstisch für etwa

hnrf, •
' '01wu auf eigene Rechnung und Gefahr , je-

h £>rü, '
r! Unterstützung >und unter Aufficht der Stadt

- staltet . Der Preis für die in der Wirtschaft
' " genommene Mahlzeit beträgt 80 Pfennig , für die

% ,« ' .r
te Straße geholte 75 Pfennig . Die städtische

, " Nicht wird durch eine vom Stadtrat eingesetzte
eine Lommi 'ssion ausgeübt . — Im Rathause zu
Wernau wird am Dienstag eine Kriegsksüche

^ richtet werden .
i Q1i %\ Schwetzingen , 9. Okt . Im dritten Vierteljahr

sind im Bezirk Schwetzingen im ganzen 406 944 Mk .
" riegsunterstützungen bezahlt worden .

Pforzheim , 8 . Oktober . Den ? Pforzheimer
Anzeiger wird folgendes netteBegebnisbe -
richtet : Ein biederer Goldschmiedstift vom „würt -
Allergischen Ausland " hatte von verschiedenen

"Städtlern " den Auftrag erhalten , doch auch einmal
« was Butter ftmd Eier mitzubringen . Der men -
?chenfreundliche Bursche verschaffte sich auch 6 Pfund
Butter und eine ansehnliche Airzahl Eier . Als er .
Nahe Pforzheim , in einem württembergischen Grenz -
padtchen durch die Bahnhofssperre hindurch wollte ,
^ lreb er dem Auge des Gesetzes nicht unverhüllt ,

strengster Amtsmiene fuhr ihn der Landjäger
hasch du in deim Ruck ' äckle drin ? " —

Mutter und Eier "
, war die schlagfertige Antwort

• *8 Scliwobabüble . — „Was, " schrie der Landjäger ,
^wilsckit ma a no ilza , mach daß dei Weg gosch ! "

r. : - : Pforzheim . 9. Okt . l?me Arbeiterfrau , die wegen
^ elerdigung einer andern 3 Monate Gefängnis erhalten

die ibr in der Berufungsinstanz bestätigt wurden ,
^

" te sich deshalb zu Anfang der letzten Woche mit

s?»? .?. vergiftet . Sie wurde zwar noch lebend ins
M?ot, |che Krankenhaus gebracht , ist aber da gestern nach-

" ag gestorben .
XAchen », A. Oft . Gutsbesitzer Otto Schliephake

« asbachwa . lden hat sich auf seinem Schloß in
' ^ pelrodeck erschossen . Die Ursache dieser Tat ist
il) unbekannt .

Pakete an Kriegsgefangene i» Nuftlnnd .
^ ? ie B a d i s ch e Gefangenenfiir sorge

uns : Es besteht jetzt die Möglichkeit für
^ inilien , welche die erheblichen Kosten dieser Sen -

k wagen wollen , Pakete nach Rußland an
n s

ige 5^riogsgesangenezu senden . Für Zivil -

^ .langene kommt die Sache nicht in Betracht ,
sitf^ Auskunft über den Weg haben will , wendet

entweder an den Badischen Landesverein vom
fnn

n Kreuz , Landesausschuß der Badischen Ge -

im Ä? ensiirforge , Freiburg i . Br . , Bertholdstraße 14,
fem* ^ Heidelberg an die Hilfe für kriegsge -

^ ie Deutsche . Heidelberg , Leopoldstraße 44.
ketr / ' ^ueldimgen müssen bis Ende Oktober bei der

äffenden Stelle sein.

qjtadfttmigen auf die fünfte Kriegsanleihe .
" • 9 . Oktober . Der Verband Kath .

(@tfc g? - Vereinigungen Deutschlands
sich ?,/ ? ssen) zeichnete auf die 5. Kriegsanleihe für
Wh Wne Kassen Mk. 100 000 . Insgesamt zeich-

' öfjNe
e? . verband auf die bisherigelt 'Kriegsanleihen

Zeichnungen für feine Mitglieder
lkasse wovon Mk . 230000 auf feine Sterbe -

60 000 auf seine Krankenkasse entfallen .

Kus anöersn Seutjihen Staate « .
Verhandlungen über Herikbsetznng des Bierpreises in

Bayern . Im bayerischen Ministerium des Innern sin -
den zurzeit Verhandlungen zur Herabsetzung des Bier -

Preises um 2 Mark für den Hektoliter statt .
Die große Mehrzahl der bayerischen Brauereien soll ftch,
falls das Malzkontingent nicht abermals herabgesetzt
wird , damit einverstanden erklärt haben . Ein festes Er -

gevnis ist jedoch noch nicht erzielt .

©

Lokales.
Karlsruhe , 10 . Oktober 1916.

'+ > Auszeichnung . Herr Dr . Koellreutter , Chef»

arzt der Abteilung für Ohren -, Rasen - und Halskranke
im Alten St . Vinzentiushaus , hat von S . Majestät dem

Konig von Schweden in Anerkennung seiner Verdienste
bei der ärztlichen Behandlung Ihrer Majestät der

Königin Vikwria das Ritterkreuz vom Orden des
Nordsterns verliehen erhalten .

+ 15 Monate an der Front . Am 16 . Oktober d . I .

findet im Museumssaal ein Vortrag des Herrn Robert

Neutz aus Kreuznach statt „ IS Monate an der Front " .
Eintrittskarten zu dem Wortrag find auch in der Depot -

abteilung des Roten Kreuzes , Stesanienstratze 74. zu den
in der Ankündigung angegebenen Preisen zu haben .
Wir machen auf diese Gelegenheit hiermit aufmerksam
und weisen dabei auf den angekündigten . Vortrag mit
dem Anfügen hin , datz derfelbe nach allen Mitteilungen
aus Städten , in welchen bisher der Vortrag gehalten
wurde , überall grotzes Interesse erregt und auch gesun »
den hat .

: : : Ausländische Wertpapiere . Die ausländischen
und die im Ausland befindlichen inländischen und aus -
ländischen Wertpapiere sind gemätz der Bundesratsver »
ordnung vom 23. d. M . bei der Reichsbank anzumelden
und zwar nach dem Besitzstande des 30 . September .

0 Warnung . Nach Mitteilung des Reichsamts des
Innern ist wiederholt «beobachtet worden , datz spanisches
Feuerwerk ( Radauplätzchen , Teufelskracher u . dgl . ) in der
Zündmasse gelben Phosphor enthalten . Bei einem zehn -

jährigen Knaben , der 2 Radauplätzchen zum Lutschrn in
den Mund genommen und dann verzehrt hatte , traten
Nebelkeit , Erbrechen und schließlich der Tod ein . Gelber
Phosphor ist ein starkes Gift . Es mutz daher dringend
gewarnt werden , derartiges Feuerwerk Kindern zugäng -

lich zu machen .
<Sb Ein Zusammenstoß zwischen einem elektrischen

Stratzeirbahnwagen und einem Lastfuhrwerk erfolgte
gestern abend 7% llhr an der Kreuzung der Karl - und
Gartenstraße . Der Straßenbahnwagen wurde beschädigt .

Personen sind nicht verletzt worden . Untersuchung ist
eingeleitet .

Ermittelt wurde die Persönlichkeit des am Sams -
tag in der Honsellstratze tödlich verunglückten Mannes .
Es handelt sich um den hier in Stellung gewesenen
Lageristen Friedrich Otto Fischer aus Trebisheim .

politische Nachrichten.
Deutschland

Berlin , 9 . Okt . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger der -

ösfentlicht eine Bekanntmachung des Bundesrats über
den Verkehr mit Cumaronharz , eine Bekannt »
machung betreffend Ausführungsbestimmungen hierzu ,
eine Bekanntmachung über die Einfuhr von Fischen
und Zubereitungen von Fischen , sowie «ine Bekannt -
machung über Dr uckpapier , wonach die Lieferung
von Freieremplaren <rn dre öffentlichen Büchereien ge-
stattet wird .

vom Hauptausschuß öes Reichstags .
Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten .
Berlin , 9 . Oktober . (W .T .B .) Der Hcmptausschuß

des Reichstags setzte heute in Anwesenheit der
Staatssekretäre von Jagow , Dr . Helfferich , v . Ca -

pelle und Dr . Lisko die vertraulichen Beratungen
über die auswärtige Politik und damit in Zusam¬
menhang stehende Fragen fort .

Berlin , 9 . Oktober . (WT33 .) Der Hauptaus .

schuß des Reichstages beschäftigte sich nach der

Pause mit folgenden Entschließungen : Eine natio -
nalliberale Entschließung fordert , einen ständi -

gen Ausschuß für a >uswärtige Ange -

legenheiten einzusetzen und ihm die Ermäch¬
tigung zu erteilen , sich auch bei Schließung des
Reichstages jederzeit zu versammeln . Eine fort -

schrittliche Entschließung fordert 1 . einen ständigen
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten einzu -

fetzen: 2 . den Reichskanzler zu ersuchen , dafür ein -

zutreten , daß dieser Ausschuß das Recht hat , zusam -

menzutreten , auch lvenn der Reichstag nicht versam -
melt ist . Eine Zentrumsentschließung
fordert : Der Reichstag ermächtigt den Hauptaus -

schuß, zur Beratung von Angelegenheiten der aus »

wartigen Politik und des Krieges während der Wer-

tagung zusammenzutreten . — Die Entschließungen
Wurden sodann von den Rednern ihrer Parteien be-

gründet .
Zu den Entschließungen der Nationalliberalen , der

Fortschrittlichen und des Zentrums erklärte Staats -
setretär vonJagow , er verstehe vollständig das
Interesse des Parlaments , an einer dauernden In -

formierung über die auswärtige Politilk . Er fasse
die verschiedenen Anträge auch durchaus nicht als
Mißtrauensvotum auf . Er müsse entschieden darauf
hinweisen , daß in keinem Parlament mehr Mit -
teilungen über die Führung der auswärtigen Politik
gemacht würden als im Reichstag und seinein Aus -
schuß . Während der Kriegszeit Wbe der Reichs -
kanzler die Parteihäupter verschiedentlich informiert .
Die Ansicht, daß in anderen Ländern die Ausschüsse
mehr erführen , sei nicht zutreffend . Der Staatssekre -
tär verwies dafür auf die Vorgänge vor und beim
Kriegsausbruch in England . Dort habe das parla -
mentarische System nicht verhindert , daß durch die
Regierung hinter dem Rücken des Parlaments die
weitgreifendsten Abmachimgen getroffen worden
feien . Auch von einer Bewährung des parlamen -
tarischen Systems in Frankreich könne man nicht
sprechen . Dort übe das Kabinett Briawd eine Dik »
tatur aus . Es herrsckie jetzt der reiue Derrorisnrus .
Er halte dafür , daß der Wunsch nach weiterer Jnfor -
ntierunig sich am besten im Haupkrnsfchuß erfüllen
lassen würde . Es fei nicht möglich , den Ausschuß
inrmer erst zusammentreten zu lassen, wenn wichtige
Fragen zu entscheiden seien . Dann würden die Ent »
Müsse zu spät konmien . Es werde also ini wesent -
liehen Aufgabe des Ausschusses sein , sich informieren
zu lassen und die allgemeinen Richtlinien der aus »

wältigen Politik zu erörtern . In diesem Sinne \ mit
dem Ausschuß näher Fühlung zu nehmen , sei er be-
reit . Der Staatssekretär desJnnern be-

sprach die staatsrechtliche Seite der vorliegenden An -
träge . Nachdem sich noch verschiedene Redner ge-
äußert hatten , wurde bei der nachfolgenden Abstim -
mung die nationalliberale Entschlie -
ß u n g gegen 2 Stimmen , die fortschrittliche Ent¬
schließung gegen 5 Stimmen abgelehnt . Die
vom Z entrul vorgelegte Entschließung
wurde gegen die konservativen Stimmen mit
großerMehrheit angenommen .

In Anwesenheit des Reichskanzlers wurden
sodann Fragen der Geschäftsordnung behandelt und
die Sitzung auf Dienstag vormittag vertagt .

Ausland.
Die gegenseitige Verständigung in Oesterreich»

Ungarn .
Wien , 8 . Oktober . (W .T .B .) .

Die Neue Freie
Presse veröffentlicht ein Schreiben des ungari -

fchen Ministerpräsidenten Grafen T i s z a, in dem
er seine Freude über den warmen Widerhall seiner
Dankesworte für die Sammlungen für Sieben -

bürgen ausdrückt und hinzufügt :
Seien Sie versichert , daß ich keinen sehnlicheren

Wunsch hege , als die möglichste Stärkung des

gegenseitigen Verständnisses , des Ver -
trauens und der Liebe , und mit der ganzen Wärme
meiner Seele hieran zu arbeiten bereit bin . Vorerst
Muß alles aus dem Wege geräumt werden , was
Mißverständnisse und Reibungen erzeugt . Wollen
wir diesem Ziele ehrlich zustreben , fo muß manches
herbe Wort und manche unangenehme Wahrheit
offen ausgesprochen und verständnisvoll begriffen
werden . Seien Sie überzeugt , daß ich heiklen
Auseinandersetzungen gerade darum nicht
aus dem Wege gehe , weil ich überzeugt bin , daß
nur dieser Weg wirklich zum Ziele führt , in dem
Bewußtfein , daß wir bezüglich dieses Zieles einig
sind und auch einig bleiben werden und trotz
eventueller Meinungsverschiedenheiten Kampf -

genossen für dieselbe Sache sind .
*

Wien , 7 . Oktober . (WT .B .) Die Mitglieder der
drei Gruppen des Herrenhauses hielten , wie
beretts kurz gemeldet , am 6 . Oktober gleichzeitig
Versammlungen ab . die sehr zahlreich besucht waren ,
und beschlossen übereinstimmend nachstehende Kund -

gebung :
„Die allgemeine Lage erfordert die Mitwrr -

ku n g der parlamentar i fchen Kö rpe r -

f ch a f t e n . Die Beratung der auswärtigen Politik
sowie gewisser innenpolitischer Fragen , insbesondere
der Frage der Approvisionierung , ist eine dringende
Notwendigkeit geworden . Wir müssen den Weg zur
parlamentarischen Behandlung dieser Angelegen -
Herten ebnen , und es ist notwendig , jene Voraus -
setzungen zu schaffen, die einen erfolgreichen Verlauf
der Verhandlungen sichern. Unverzüglich ist es da -
gegen möglich und unerläßlich , die Delegation
zusammentreten zu lassen , deren Einberufung schon
aus dem Grunde ein dringendes Bedürfnis ist, weil
nur durch sie die in den Ausgleichsgesetzen festgelegte
Form der Behandlung der gemeinsamen Angelegen¬
heiten der Monarchie aufrechterhalten und betätigt
Norden kann . Die Versammlungen beauftragten ihre
Präsidien , die in diesem Sinne geeigneten Schritte
bei der Regierung zu unternehmen ."

Das neue japanische Kabinett .
Loildon» ä . Okt. (W .T .B .) Die Times erfahren au?

Tokio , datz das neue Kcckinett wahrscheinlich folgender -
matzen zusammengesetzt werde : Terauchi , Ministerpräfi »
dent , Baron Motono , Aeutzeres , General Ashima , Krieg ,
Admiral Kato , Marine , Baron Gote , Inneres , Kura -
terni , Justiz , Kenturo Arai , Finanzen , Baron Deu , Ver -
kehr , Rakaskoji , Ackerbau .

Steigerung der Lebensmittelpreise iu Amerika.
London, 9. Okt. (W .T .B .) Die Morniug Post meldet

aus Washington : Aus den statistischen Veröffent -
lichungen des Landwirtschaftsamtes geht hervor , datz die
Preise für Lebensmittel seit dem letzten Jahre eine
gewisse Steigerung , in einigen Fällen über 100
Prozent , aufweisen . Die Kartoffeln sind IIS Prozent
teurer als ini September 1915, Mehl 60 Prozent ,
Fleisch , Käse , Gemüse , Milch und Geflügel 10 bi» 50
Prozent .

Aufstand in Holländisch-Jndien .
Amsterdam , S . Okt . (W .T .B .) Telegraaf meldet aus

Weltevreden : In der Gegend des oberen Toengkal
schlössen sich 300 Aufständische den Insurgenten ,
die sich jetzt Mischen Moeara Tambesi und Moeara Tebo
aufhalten , an . Auch die Bevölkerung von Rantau und
Pandjang nimmt eine aufrührerische Haltung ein . Der
Aufstand in E e l e b e s ist beigelegt .

11 Letzte Nachrichten j j
Unsere Untcrsccboots - Erfolge . -

Berlin , 10. Okt. Zu unseren Unterseeboots -
erfolgen sagt die Freisinnige Zeitung : Die Tätig -
keit unserer Unterseeboote in den letzten Tagen hat
uns jedenfalls gezeigt , daß wir in ihnen nicht nur
eine scharfe Waffe besitzen, sondern daß diese Waffe
recht erfolgreich gehanlchabt wird .

Im Berliner Tageblatt heißt es : Unsere Genug -
tuung über das Erscheinen eines unserer Kriegs -
Unterseeboote in den nordamerikanisckien Gen « ssern
ist die logische Folge der konsequent durchgeführten
Verbesserung unserer U-Bootswasfe und des Unter -
nehmungsgeistes unserer U -Bootsbesatzungen . Erst
der Krieg ließ die Kräfte sich entfesseln , die dem
Unterseeboot eine nie geahnte Siegeslausbahn brach¬
ten . Das Auftreten des Unterseebootes als Handels -

störer . wie auch das als Handeksvermittler gab der
Welt sensationelle Überraschungen und brachte be¬
züglich der Ansichten , mit welchen Mitteln eine Macht
wie Großbritannien am wirksamsten zu bekämpfen
sei, eine Aenderung hervor , die vor Ausbruch des
Krieges von wenigen erwartet wurde .

Flotte Arbeit unserer Unterseeboote .
Berlin , 9 . Okt . (W .T .B .) Eines unserer Unter -

seeboote versenkte in der Zeit vom 30 . September
bis 5 . Oktober im englischen Kanal s i e b e n s e i n d»
liche Handelsschiffe mit einem Gesamt -
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tonnengehalt von 4131 Tonnen und wegen Beför -
derung von Bannware zum Feinde drei n e » »
trale Dampfer von zusammen 2357 Tonnen .
Ein anderes Unterseeboot versenkte am 4 . Oktober
an der englischen Ostküste d r e i e n g l i s ch e F i s ch-
d a m p s e r .

London , 10 . Okt . (W .TB .) Reuter . Voin
Nantucket -Äeuchtfchiff wird berichtet , daß
9 Schiffe versenkt worden sind . Drei Unter -
seeboote seien an der Arbeit . Ein Passagier des
Dampfers „Stephans " hat erzählt , daß nach Aus -

sagen der Offiziere des Dampfers dieser von „U 61"

angehalten worden fei .

Die Beisetzung der verunglückten Zeppeliubesatznng.
London , 10. Oktober . (W .TB .) Reuter . Am 5.

Oktober wurden bei Pottersbar die Leichen der Be »

mannung des heruntergeschossenen Zeppelins ^ ige-
setzt . Auf dem Sarge des Kommandanten war die
Inschrift angebracht : „Kapitänlqutnant Math Y ,
gefallen im Dienst am 1 . Oktober " . Das königliche
Fliegerkorps hatte die Anordnungen für die Be -
erdigung übernommen . Während der Beisetzung
slog ein Flugzeug über die Stätte . Eine starke
Truppe von Polizei war anwesend . — Der Man¬
chester Guardian meldet , daß diesmal die Behörden
Sorge getragen hatten , daß Dag und Stunde der
Beerdigung geheim blieben , sodaß nur wenig
Publikum zugegen war .

Die Griechen in Görlitz.
Görlitz , 9 . Oktober . (WTJ58 . Amtlich .) Gestern

abend 9 Uhr 12 Minuten kam der Kommandant des
griechischen vierten Armeekorps , Oberst Chatzopulos ,
mit seinem Stabe in Görlitz an . Er wurde von Sei -
ner Exzellenz dem Stellvertretenden Kommandieren -
den General des fünften Armeekorps , General der
Infanterie von Bock und Polach , namens des Kaisers
im Bahnhof empfangen und ins Hotel geleitet .

Um 12 Uhr mittags fand eine kurze einfache Be -
grllßung der griechischen Gäste in der städtischen Fest -
halle statt . Hieran nahmen Abordnungen der deut¬
schen und griechischen Truppen . Vertreter der staat -
lichen und städtischen Behörden und Kriegervereine
teil . Der Anfahrt zur Festhalle , sowie dem Anmarsch
und Abrücken der Truppen wohnte eine zahlreiche
Menschenmenge bei , die hierdurch ihre Teilnahme an
dem Empfang bekundete .

Lloyd George abgeschüttelt.
London, 9 . Okt . (W !̂ .B .) In der Wochenschrift

Nation schreibt der Herausgeber Masshngham : Das
Interview von Lloyd George mutz natürlich als eine
Improvisation aufgesetzt werden . Weder das Kabinett ,
noch der Staatssekretär des Auswärtigen können damit
in Verbindung gebracht werden . Die Phrasen , der
Geist , der oberflächliche Journalismus
sind der reineLloyd George . Aber das Jnter -
view ist sehr bedauerlich und der E r n st des
Tadels des Manchester Guardian entspricht einem
guten Teil der liberalen Auffassung . Masshngham sagt
weiter : Selbst diejenigen , die den Geist des Interviews
billigen , finden sich durch die gewöhnliche Art des Aus -
druckes abgestoßen und ich glaube , datz die stärkste
Kritik von der britischen Armee kommt .
Ich hörte von einem Soldaten , der mit grotzer Kompe »
tcnz sprach , dafe diese leichte , sportsmäßige Manier den
Man » an der Front zurückstötzt. Die Rede hat tatsÄeh-
lich etwas wie eine Ablenkung von der extremen Poli -
tik, oder , könnte man vielleicht sagen, von der Nicht-
Politik, die die Rede vertritt , bewirkt und könnte einen
langsamen Strom der öffentlichen Meinung z u g u n -
sten eines gemätz igten Ausgleiches und
eines nicht zu fernen Friedens in Bewegung
setzen.

Eine Zirkularuote der Eiitcnte an die Neutralen .
Kopenhagen , 10 . |Dtt . (WJtiß .) Extrabladet er¬

fährt , die engtische Note , die vor einigen Tagen die Ein «
stellung eines Teiles der schwedischen Ausfuhr nach Eng »
land herbeigeführt habe, da sie die A u S st e l l u n g
von Warenursprungszeugnissen fordere ,
was gegen das schwedisch « Kriegshandelsgesetz verstoßen
würde , sei eine Zirkularnote , die auch anderen neutralen
Staaten zugestellt worden sei. Sie sei ganz neuen Da »
tums und über ihre Beantwortung werde zurzeit bei
den verschiedenen Regierungen beraten . Man halte die
Forderungen der Note für Folgen der Beschlüsse der
Pariser Wirtschaftskonferenz der Alliierten .

Die Erfolge gegen die Rumänen .
Berlin , 19. Oktober . Laut Berliner Lokalanzeiger !

meldet der Budapester Az Est über die Kämpfe gegen
die Rumänen , daß in den ersten zwei Mo -
naten die Ruinänen in doppelter Ueber -
macht waren . Unsere Truppen konnten mit üKer¬
rys che nd kleinen Verlusten große Er -
folge erringen . Die rumänische Kavallerie ver -
sagte vollständig , während sich die Leistungsfähigkeit
der ungarischen Husaren wieder glänzend bewährte .
Daß die rumänische zweite Armee nirgends Atem
holen konnte , ist ein Verdienst der ungarischen
Kavallerie . ,

bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 19. Oktober . (W .TB .) Auitlicher Gene -

ralstabsbericht vom 9. Oktober . Mazedonische
Front : Westlich der Bahnlinie Lerin (Florina ).
Bttolia (Mcmastir ) auf beiden Seiten das gewöhn -

liche Artilleriefeuer . Oestlich der gleichen Bahnstrecke
eröffnete die feindliche Artillerie gegen unsere
Stellungen , von Kenali Jbis Skotschivir ein Trom¬
melfeuer . unter dessen Schutz einige ! feindliche Ba -
taillone die Cerna überschritten . Es tqurde aber !
alsbald ein Gegenangriff auf sie gemacht .
Der Kamt 'f geht weiter . Im Moglenicatale beider -
seits Artilleriefeuer und Minenkampf . Oestlich und
>oestlich des Wardar und am Fuße der Belasiea -
Planina schwache Artillerietätigkeit . Wir zerspreng -
ten durch imfer Feuer einige feindliche Kompagnien ,
die sich bei den Dörfern Skolowo und Nadile ver -
schanzten . An der Strumafront Patrojuillengefechte .
An d-er Küste des Aegäischen Meeres Ruhe . — Ru¬
mänische Front : An der Donau besetzten wir
durch einen plötzlichen Angriff mit Unterstützung
einer Donauflotülle eine Insel am Ostausgaiig des
Belen -Kanals , westlich von Zimnicea . Wir machten
2 Offiziere und 150 Mann zu "Gefangenen und er -
beueteten 6 Geschütze. In der Dobrudscha und an der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe .

IQ?
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kleines Feuilleton .
Weitestes dentmal Cttlinger öuchüruckertunst .

Unter den für die Geschichte der Stadt Ettlingen mehr
oder minder bedeutsamen Dokumenten besitzt das hiesige
städtische Archiv einen Druck , der uns einen Einblick
geben kann in die Geschichte des heimatlichen Buchdrucker -
Gewerbes . Dieses Kleinod war seltsamerweise —
habent sua fata libelli — in die Hände eines auswärti -
gen Antiquars gelangt , wurde « ber in den letzten Wo -
chen wieder zurückerworben . Es handelt sich um ein in
S3 . Schwarz , Geschichte der Stadt Ettlingen (S . 16g, An -
merkung ) angeführtes Werk , betitelt :

Avicennae Arabis medicorum ob succinctam
brevitatis copia (m) facile principis Quarta fen primi
(so . iibri ) . De universali röe (« ratione ) mede (n )
di nunc primu (ra ) M. Jakob . Ma(n)tini , medici hebraei ,
latinitate donata & (- et ) in studiosoru (m) utilitate (m)
ab Phisicae stndiosis quibusdam gerinanis typis tradita .
MDXXXI (- 1531) .

Das Material des Buches , möglicherweise ein Erzeug -
nis der hiesigen Papierfabrikation , was sich durch das
Wasserzeichen noch feststellen ließe , hat sich bei seinem
Alter von nunmehr 386 Jahren äußerst gut erhalten .
Das äußerlich unscheinliche Exemplar ( Größe 9,5x15
Zentimeter ) zählt 88 Blätter . Nach damaliger Sitte
wurde es , im Gegensatz zu der heute üblichen Seiten -
zählung , nach Blättern gezählt . Die Signatur der ein -
zelnen Bogen ist mit den großen Buchstaben des lateini¬
schen Alphabets gegeben . Besonders charakteristisch für
die ersten Drucke sind auch die vielen Abkürzungen , die
sie mit den Handschriften des Mittelalters gemein haben .
Als besonderer Buchschmuck dienen die die einzelnen Ka -
pitel kennzeichnenden Initialen . Das letzte Blatt trägt die
Schlußschrift , technisch 'Kolophon genannt , welche uns
den Ort des Druckes , den Drucker und die Jahrzahl der
Herausgabe des Werkes angibt :

Etteliiig (a) e apud Valenti
num Kobian mense

Aprili
1531.

Der wissenschaftliche Wert des Buches besteht , abge -
sehen vom Inhalt , in seiner Bedeutung für die Geschichte
des Buchdrucks in hiesiger Stadt ; sein materieller Wert
ist bedingt durch die Seltenheit und den Drucker , der sich
-in vorliegendem Falle als 'Ettlinger dartut .

Was den Inhalt des Werkes anlangt , so ist derselbe
medizinischer Natur . Avicenna , wie der Autor mit dem
herkömmliche » latinobaobarischen Namen bezeichnet wird ,
war ein als Philosoph wie Mediziner gleichbedeutender
arabischer Gelehrter , der von 980—1037 lebte . Unter sei¬

nen Schriften , gegen 100 an der Zahl , ist das medizinische
Hauptwerk sein „ Kanon der Medizin ", der schon früh ins
Lateinische (1493 durch Gerhard von Cremona ) übersetzt
wurde und von dieser Zeit an die abendländische Medizin
ebenso unbeschränkt wie die arabische beherrschte . (Sechs
Jahrhunderte lang diente er als Grundlage des medizi -
nischen Unterrichts . ) Diese „ Canones der Heilkunde "

sind in fünf große Bücher eingeteilt , jedes der fünf Bü -
cher wiederum in mehrere größere Abschnitte (ken ) ,
diese in Traktate , ferner in Unterabteilungen (Summen )
und zuletzt in einzelne Kapitel . Das erste aus 4 fen
bestehende Buch enthält im 4. fen in 31 Kapiteln den in
unserm Buche wiedergegebenen Gegenstand , die allge -
meine Therapie (ratio medendi ) . Hauptsächlich werden
die Entleerungen und Absührmittel , Klhstiere , Umschläge ,
Aderlaß , Schröpfen , Blutegel , Eröffnung von Abszessen ,
Kauterisation u . a . besprochen . Dieser Teil des arabi -
schen Gesamtwerkes wurde von unserem lateinischen
Uebersetzer Mantinus als der seiner Ansicht nach be-
deutsamere zunächst herausgegeben ; 2 weitere Teile des¬
selben hoffte er noch herauszugeben . Wann die Ausfüh -
rung des Planes erfolgte , ob Ettlingens Druckerei von
Valentin Kobian den Druck besorgte , über diese Fragen
kann uns die Stadtgeschichte keinen Aufschluß geben .
Ueber die uns Ettlinger speziell interessierende Frage
der weiteren Tätigkeit der „Buchdruckerei Kobian " gibt
uns ein im folgenden Jahre 1532 daselbst gedrucktes
medizinisches Werk Aufschluß , das bei sich bietender Ge -
legenheit seine Würdigung finden wird . Gthr .

Gerichtssaal.
) : ( Pforzheim , 9. Okt . Die Milchhändlerin

Luise Schröck Witwe aus Hohenwart verkaufte hier
Magermilch statt zu 17 Pfg , zu 21 P fg . Wegen
übermäßiger Preissteigerung wurde sie vom Schöffen -
g e r i ch t e zu 50 Mk . Geldstrafe oder zu 10 Tagen Ge -
fängnis verurteilt . Wegen Ueber schreitung der
Höch st preise wurde die Ehefrau Jakob Frey , Karo -
line geb . Lutz , zu D i l l w e i s e n st e i n zu 100 Mk . Geld -
strafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt .

) QD (

verWeöem Nachrichten «
Berlin , 9 . Okt . Der Berliner Lokalanzeiger meldet

aus Landsberg a. Warthe : Bon den verletzten
15 Personen konnten acht nach Anlegung von Notver -
bänden Weiterreisen . In dem Landsberger städtischen
Krankenhause und im Neservelazarett liegen vier Schwer -
verletzte : Feldlazarettinspektor K u b o w i tz, Berlin -

Südende , Kanonier Schlamski , Lichtenberg -Berlin ,
Landgerichtsrat Franz Richter , Bezirksrichter in
Rawa in Polen , aus DresSen -Neustadt , Kassenbeamter
Fritz R u n s ch k e von der Zivilverwaltung in Polen in
Grojek aus Roßlau in Anhalt . — Der Berliner Lokal¬
anzeiger meldet aus Düsseldorf : Auf der Düsseldorfer
Rennbahn Grafenberg ist in der vergangenen
Nacht die zweite Tribüne vollständig abge --
b r a n n t . — Das Berliner Tageblatt meldet aus dem
Haag : Die Wright - Gesellfchaft , die zu Kriegs -
beginn gegen das Kriegsamt wegen Patentverletzungen
klagte , hat nach einer Abfindung von 15 000 Pfund ihre
Patente der Regierung überlassen .

Karlsruher StanSesbuch -^ uszüge .
Todesfälle . 7. Okt . : Barbara Enderle , alt

60 Jahre , Ehefrau des Landwirts Karl Enderle ; Hein -
rich , alt 11 Monate 26 Tage , Vater t Heinrich Bind¬
schädel, Taglöhner ; Hedwig , alt 2 Jahre , Vater Jakob
Göbel , Kassendiener ; Helma Müller , alt 52 Jahre , Ehe -
frau des Zugmeisters Jos . Müller ; Karl , alt 1 Jahr
7 Monate 17 Tage , Vater Aug . Neth , Kutscher . —
8 . Okt . : Friedr . Meinzer , Schneider , ledig , alt 28 Jahre .

Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Berstorbenen .

Dienstatz , den 10 . Okt . 1916 . -42 Uhr : Helene Bolg ,
Zugmeisters - Ehefrau , Scherrstraße 1 . — Uhr : Willi¬
bald Breitsch , Hausmeister , Goethestraße 26.

€ . II . S .
Heidelberg , ad St . Arnum fer . IV. die 11 . Okt .

hör. 31/ , .

Hanöelsteil
Wertvaviere .

Berlin , 9 . Okt . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -
bild . Unter dem Eindruck der günstigen Kriegsberichte ,
vor allem des glänzenden Ergebnisses der Kriegsanleihe -
zeichnung , an der die Bankwelt so wacker mitgeholfen
hat , behielt der freie Börsenverkehr die ausgesprochen
feste Grundstimmung bei . Das Hauptinteresse drehte sich
mehr um Montanwerte , wie Oberbedarf , Earo Hegen -
fcheidt, Laura , Phönix , Gelsenkirchen , sowie für Dynamit ,
Thale , Erdöl , Bergmann , Deutsche Waffen und kleine -
ren Nebenwerte dieser Märkte . Dagegen hatten Werte
wie des Pulverkonzerns wiederum unter Realisationen

zu leiden , weil die hochgespannten Erwartungen de?
Spekulation durch die bekannten Kapitalvermehrungen
nicht voll befriedigten . Won Nebenwerten wurden noch
Spinnereien und einige Maschinenfabrikaktien mehr be«
achtet .

RATS «
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Mit jeöem Tage
„ Vaöischen Beobachters" begonnen weröen.
Wir bitten um stetige Lveiterempfehlung.

JLi ü

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes Ratschluss starb am

2 . Oktober den Heldentod für das Vater¬
land unser lieber unverfcesslicher Sohn,
Bruder , Schwager , Neffe und Onkel

Finanzsekretär

Max Wunsch
Landsiurmmann im Inf.-Reg . No . 170

im Alter von 28 Jahren .
In tiefem Schmerz :

Familie Otto Wunscia , Werkmeister ,
Familie Ernst Beller , Zeichner .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1916 .
Marienstrasse 6. . 3421
Von Beileidsbesuchen bittet man abiusehen .
Der Trauergottesdienst findet nächsten Donners¬

tag morgens 1 <10 Uhr iu der,Liebfrauenkirche statt .

Türkisch

IIHeiistag

, den 17 . Oktober
beginnen wir wieder mit einein neuen Anfiinger -
kurs » in der türkischen Sprache, nnd zwar findet der

Unterricht abends zwischen 7 nnd 10 Uhr statt .

Unterrichtsleiter : Herr Dr . H . Reinfried ,
Lehrer für Orient. Sprachen .
Die Direktion der

Handelsschule „Merkur"
Karlsruhe 3415

Karlstrasse 13 , nächst dem Moninger-

Tt, MarienMe, Mainz.
öWßichr niWrtrttchlißtr Ktnlanllall

fnr Knaben .
Sechsklassige SRealauftalt mit wähl fr. Latein und Vorschule . Abschluß-
zeugnis berechtigt zum einj .-sreiw . Dienst und zum Eintritt in die Ober -
sekunda. Beginn des Winterhalbjalires : 12 . Oktober . Aufnahme¬
bedingungen deS SchülerheimS (Willigisplatz 2) und jegliche Auskunft

durch den geiftl . Stektor . 375

Bekanntmachung .
In hiesiger Stadt sind noch eine größere Anzahl von

älteren Häusern vorhanden, welche noch nicht an die Gas-
leitung angeschlossen sind . Um den Besitzern dieser Gebäude
die Beleuchtungseinrichtung zu ermöglichen , hat der Stadt -
rat beschlossen , verzinsliche Darlehen zu gewähren. Nähere
Auskunft hierüber wolle bei uns eingeholt werden.

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1916 . gzsi

Direktion der städt . Has -, Wasser - und Elektrizitätswerke .

Soeben erschienen

200 Vorlagen für Pararnenlenstickereien ,
entworfen nach Motiven mittelalterlicher Kunst von Joseph
Braun S . / . 28 Tafeln nebst Text . Vierte , durch gesehene
Auflage . Grösse der Tafeln : 51X70 cm . Text : Lex . 8o
(VI u . 34 S .) In Halbleiuw . M appe U 20 .— ; Text für sich M 2 .—
Ein solch umfangreiches Tafelwerk in 4 . Auflage ist ein

äusserer Erfolg , der auf eine umfangreiche Nutzbarkeit schliessen
lässt . Der Wert des Werkes liegt natürlich vor allem in den
fertigen Vorlagen , aber auch im Stoff und in der Anregung zu
selbständigen Ausarbeitungen . Als Ergänzung der „Vorlagen "
sind des Verfassers Werke „Winke fiir die Anfertigung und
Verziernng der Parauiente " (M 6 .40 ; neb . M . 8 .— ) und Handbuch
der Paramentik " ( II 6.50 ; geb . M 7 .60) willkommen zu hcisseu .

Herdersche Vei lagshandlung zu Freiburg i . Br.
Zu beziehen durch die : 3311

Literarische Anstalt, Freiburg i . B .
Herdersche Buchhandlung , Karlsruhe , Herrenstr . 34.
F. X . Bottsche Buchhandlung , Tauberbischofsheim .

Geschäfts - Empfehlung .
Zeige meiner werten Kundschaft und verehrtem Publikum ergebenst an ,

dass ich durch Entlassung vom Heere in der Lage bin , mein altrenommiertes

mit dem Heutigen wieder zu eröffnen .
Reparaturen an Nähmaschinen, Schuhmacher- und Sattlermaschinen,

sowie Fahrrädern werden wieder prompt und billig ausgeführt .
Hochachtend

Wilhelm GShler , Inh . Emil Göhler,
Waldsirasse 40 c .

Bekanntmachung .
Zttckeraumeldnng betr .

Wir erinner » daran , daß Groß - und Kleinhandel mit Zucker ihr «
am 10. Oktober abends vorhandexen Zuckervorräte am lt . Oktober
dem städtischen statistische» Amt auf den vorgeschriebene» Vordrucken
anzugeben haben . Tie Vordrucke sind auf den Polizeiwachen unent¬
geltlich erhältlich .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1916 . 3419

Das Bürgermeisteramt .

Tierschutzverein Karlsruhe
Geschäftszimmer : Sophienstrasse 15.

Sprechstunden : Mittwochs und Samstags 12—1/t l Uhr .
Zusammenkunft jeden 2ten Mittwoch im Monat :
Vier Jahreszeiten , Hebelstrasse 21, Nebenzimmer ,

V29 Uhr abends .

Gänselebern
werden fortwährend ange -
kaust. 3278
l? rbprinzenstrasze 21 , II ,
♦i . Mecs , geb. Stürmer .

Giichlelmn
werden fortwährend auge -
kauft . 3279
Ärenzstratze 20 , früher
Adlerstrabe 28 . K . Möser .

Bäcker-
Lehrling .

Ein braver , kräftiger Junge ,
der Lust hat die Brot - und Fein -
bäckerei zu erlernen , kann alsbald
eintreten . 3307

Damian Jobs
Brot - und Feinbäckerei

Karlsruhe » tHöthestrasze ZK.

^ PJbejtsa ^

Gesucht
für sofort und später

Köchinnen ,
Mädchen 3368

fük einfache bürgerliche Küche ,
Stundenfrauen .

Stiidt. Arbeitsamt Karlsruhe
Ziihringerllraße 100 III .

Zigarren
zu Fabrikpreisen

das Hundert von Mk. 5 . 80 bis
Mk . l « .— . Abgabe von 50 Stück an .

Musterproben nach auswärts :
von 5 Sorten je 50 St .
zus . 250 St . - - M 18.90

portofrei Nachnahme .

Meter Kyrich, Grenzstr . 41.
Karlsruhe i . B . 2374

Lehr

preiswert
in nnr bester Wäret

Eisen-Bettstellen
Messing-Bettstellen
Kinder-Bettstellen *
Matratzen

geheftet u . in „ einwand -

freier " Zellen art ,

Deckbetten
Steppdecken
Wolldecken
Muhebetten Ä'„
Polstersessel,

dto . Kleinmöbel
weiße Spiegel "KT
kompl. Schlafzimmer

je. JC. 3417

Bettenhaus

^ icxt & cvt

Kaiserstraße 122.

1
Eine große Partie

Irische und Amerikaner-
llanerdrand -Oestn

werden billigst unter Garantie
abgegeben . 3238

Ernst Marx ,
Herd - , Ofen - und Hans -

Haltungsgeschäft ,
Lnisenstr . 58 . Teleph . 3086 .

- Heu eingetroffen
Sdjro . lange Suchmiintel jc 46 .75 an
Farbige DuraenraäitttL«: 35 .00 an

Namen-, Herren- nn» lttuder -
Lodenmäntel

Gummitinmäntel x 35 .75

W Mick
Zackeilkleider . . „ 37.75 „
Kleiderröcke . . „ 7.50 „
teiden -Slusen . . „ 11.75,,

Kindermäntel nnd Pelerinen
in allen Gröben . 3251

Keine Ladenspesen .
Daniels ßonfektionshang
Withelmstraße 34 , iTr .

Eicheln und
Rotzkastanien

werden angekauft . 3152
Ablieferungszeit : Jeden Wochen-

tag , « achmittligS von 4 —6 Uhr.
Städtische Gartendirektion

Karlsruhe . 2l30

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellsten ? an
„ Badenia - -. Akt. - Ges . für
Druckund Verlag , Karlsruhe .

Infolge des Krieges
leiden alle Missionen 9 ' i

Wer
ein Missionsalmosen von

50 Mennig
sendet

an ? . Redakteur des Altöttinaer
Franziöknskalenders

Altöttin -1, Oberbayern ,
erweist der südamerikanischen I -k-
diauermission der bat)« . Kapunnei

ei » e große Wohltat und
erhält

dafür den 144 Seiten und über 15
Bilder enthaltenden

tialender für das Ichr 191 ?
zugesandt . 30^

Mannborg¬
harmoniums

empfiehlt
der Ällleinvertreter

für Kurlsruhe u . Umgebung

Cudroig Schioeisguf
Hoflieferant 553

4 Erbprinzenstraße 4 . D

70000 Weber sche
Hausbacköfen ,

Backherde , Fleischräucher - u .

Dörrapparate
beweisen dereu Vorteile . Herd¬
dörren JC 19.—, Doppelte 33 .50

Preislisten umsonst !
Erste und grösste Spezialfabrik

Anton Weber , Ettlingen Bd .
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